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hgeergnggtge
m 20. April als den Donmnerſtag

nach den Oſterferien dieſes Jah
res, hielt abermals die Geſellſchaft
ihren Hauprconvent bey dem Hrn.

haſtor Heydann in Kotitz, weil dieſer Ort, wie
hon gemeldet worden, fur die mehreſten Mit—

lieder der naheſte und bequemſte iſt. Der Se—
tetar der Societat redete zu den verſammleten
hitgliedern von den noch unentdeckten Ge
ſeimniſſen in der Naturlehre der Bienen.
do viel auch nur immer in dieſem Fache bisher
edacht und gearbeitet worden iſt, ſo gewiß iſts
ingegen, daß darinnen, wo nicht noch mehr,
vch noch eben ſo viel verborgen liegt, als bis
er entdeckt worden iſt. Die  von Zeit zu Zeit
ih hauffenden Efahrungen machen mit den be—

tits fur gewiß angenommenen Satzen einen der
eſtaltigen Contraſt, daß, wenn man ſie beyde
urch Nachdenken zu vereinigen ſuchet, man
leichſam in ein Labyrinth gerath, aus welchem
ian ſich nicht wieder heraus finden kan. Welch
inen dicken Vorhang hat dite gottliche Weisheit
ber dieſen kleinen Theil der Naturgeſchichte ge

dgen! wie unermeßlich iſt die Große des
ſchopfers in der ſo wunderbar eingerichteten
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—α[ J S oesſtRepublik der Bienen! Es ſoll in dem folgenden
ein und das andere davon bemerket werden, da'

mit gelehrte Bienenfreunde, die mit der Natur
lehre bekannt ſind, Gelegenheit haben, uber dielt

wichtige Punkte ihr Nachdenken anzuſtrenget
und die angenommenen Satze von den Widet
ſpruchen zu befrehen, denen ſie noch immer un

terworffen ſind.
Nachdem man die innern Angelegenheiten de

Geſellſchaft erwogen hatte, ſo wurden den verſaü

leten Mitgliedern die bisher erhaltenen Briefe vol
gelehrten und okonomiſchen Bienenfreunden mi
getheilt. Der Jnnhalt derſelben betrift theils di

Natur, theils die Oekonomie der Bienen.

Was A. das Phyſiſche anbeiangt, ſo wird ur

ſern Leſern und Freunden noch erinnerlich ſeyn
daß unſer ſchatzbares Mitglied, der Archidiaco
nus zu Mußkau und Aſſelſor conſiſt. daſelbſ
Herr Vogel, in den edirten Sammlungen de
geſellſchaftlichen Arbeiten bereits ſeine Gedad
ken uber die Drohneneyerlage der Arbeitsbient
geauſſert habe. Der gemeine Bienenwirth he
ſchon lange behauptet, daß die Drohnen von de
Arbeitsbienen herkommen; da er aber die Fi
higkeiten nicht beſitzet, in das Jnnere der Natt
tief genung hineinzudringen, ſo hat man dieſt.
Vorgeben fur irrig und ungegrundet angeſeher

zumd
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E o ſes 5umal ſeit der Zeit, da uns der vortrefliche
Reaumur gelehret hat, daß die Konigin der
bienen die einzige Gebahrerin in einem Bienen
docke ſey, von welcher alle ubrige an ſich ver—
hiedene Arten herkommen. Allein da ſo viele
n verſchiedenen und weit von einander entlege—
en Orten ſich auf ihre vielfaltigen Erfahrungen
erufen, daß die Arbeitsbienen, wenn ihnen die
hutter fehlet, Drohnen ſchmeiſſen, ſo ſcheinet es
ngerecht zu ſeyn, wenn man auf dieſe Erfah
ungen gar keine Ruckſicht nehmen wollte. Viel—

nehr verdienen ſie um deswillen unſere ganze
lufmerkſamkeit, je allgemeiner ſie werden, und

einſtimmiger das Zeugniß derer iſt, welche ſich
arauf berufen. Wie aber ſoll man dieſe Erfah
ungen mit dem bisherigen Syſtem der Bienen—
chre vereinigen? Unter ſo vielen unzahligen Ein
hurfen nur einige wenige zu beruhren: Haben
ie Arbeitsbienen dieſes Vermogen fur ſich al—
tin, oder haben ſie es gemein mit der Bienen
nutter? man behaupte das eine oder das an—
ere, ſo erzeugen ſich allerley unauflosliche
ðchwierigkeiten. Wie groß wurde das Heer
er Drohnen werden, wenn jede Arbeitsbiene
iur ein einziges Drohneney legete? wie vielgroſ—
er, wenn die Mutterbiene noch darzu die Jhri

en beytruge? Vielleicht iſt nur eine gewiſſe An
ahl der Arbeitsbienen zu dieſem Geſchafte ge
chickt? allein auf dieſe Art wurden ſie etwas
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6  oO0 eBeſonders vor den andern haben und alſo eint
neue Gattung machen.

Kommen wir auf die Drohnen, ſo eraug n
nen ſich, neuern Erfahrungen zu Folge, allet! n
ley erhebliche Zweifel wider die bisherige Theoint,
rie von ihrer Abſicht und Beſtmmmung. Sind
ſind mannlichen Geſchlechts. Niemand zwel Na

felt ſeit den Zeiten emes Maraldi und Reau
murs daran. Die Bienenmutter legt fruchtba
re Ener, ehe noch Drohnen vorhanden ſind u
Sie kan vom vorigen Jah.e befruchtet ſeyhn
Bonnet, dieſer eben ſo aroße Naturforſchet r
als Philoſeph uberhaupt, hat dieſes an denne
Blattlauſen mit behoriger Sorgfalt beobachtet
Aber auch eine junge Konigin, die in einem N
Brutkaſtgen nur erſt aus der Zelle auskriechete
legt fruchtbare Eyer, ohne Drohnen. Da
ſcheint doch zuweit mit der Befruchtung zu ge
hen. Jſts wahr, daß die Arbeitsbienen Droh
neneyer legen, ſo muſſen ſie doch auch von de

Drohnen auf irgend eine Art befinchtet werden
entweder ſie ſelbſt, oder doch ihre Eyer. Ma
wird aber keine Drohnen im Stocke, als nur au

eine kurze Zeit gewahr. Vielleicht giebt es ein
kleinere Gattung derſelben, die ſich immer i
Stocke aufhalten. Jſt dieſes, ſo hat man ein
zwiefache Art von Drohnen. Herr Steinmetz
nennt ſie Drohnenkammerlinge und Drohnen

mannchen



.o 7
chen. Hieraus entſpringt eine neue Ein
ng der Bienen: Die Bienenmutter, ge
Arbeitsbienen; Arbeitsbienen, die Droh
er legen; große Drohnen, und kleine Droh

Wenn man das auch nur obenhin erwe
ſo ſieht man ſchon, wie viel Dunkelheit noch

m  Bezirke herrſche, wo der Urheber der

ur die Bienen hingeſtellet hat.

B. Jn der Behandlung der Bienen ſelbſt
immer noch fur gut befunden, die Stocke
unklen und kuhlen Oertern den Winter uber
zubehalten. Dieſe Methode iſt aus« mehr
einer Urſache zu empfehlen: erſtlich hat man

rede aber von Korben:) damit die wenigſte
he, furs andere zehren die Bienen weniger,
drittens werden ſie durch warme Sonnen
ke nicht gereitzet, aus dem Stocke heraus zu
llen. Zwar geben die heurigen Erfahrungen,
ß bey dem Ein- und Ausſatze der Unterſchied
s Gewichts großer ausfalle, als vormals, al
n ein vorzuglicher und gelehrter Bienenfreund
acht daruber eine Anmerkung, die nicht ohne

rund iſt. Wir hatten von der Mitte des
ectobers an, bis zum Froſte im November,
teiſtens neblichte, feuchte und naſſe Tage, und
hr wenigen Sonnenſchein. Die ſtrohernen
korbe zogen daher viel Feuchtigkeit in ſich und

chvurden nothwendig ſchwwerer. Nach und na
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3  o edunſtete dieſelbe in dem trocknen Orte ihrer Ver
wah ung wieder aus, daher denn bey ihren
Ausſatze ein großrer Abgang des Gewichtt
wahrgenommen wurde. Wie nun? wenn di
Stocke den Winter uber in die Erde vergrabet
werden? ziehen ſie nicht ebenfalls viel Feuchtig
keit aus der Erde an ſich, und werden ſie nich.
um ein qutes Theil ſchwerer, als ſie nebſt ihrem

Vorrathe wurklich ſind? Noch eineh
wuichtigen Umſtand haben wir hierbey anzumet

ken, den uns die Erfahrung gelehret hat: ſind
die Korbe nach feuchter und naſſer Witterun
auf ihrem Standorte in freyer Luft nicht vol
her wieder wohl abgetrocknet, ſo ſchlagt in det
dunklen Gewolbern ein Schimmel in die Wa
ben, der den Untergang der Bienen leicht be—
fordern kan. Bey nahe ware daruber ein Korl
mit Bienen eingegangen, wenn der Ausſat
deſſelben nicht noch zu rechter Zeit geſchehe

ware.

Von dem oben ruhmlich gedachten und
anfmerckſamen Bienenfreunde liefern wir aben

mals eine zweyjahrige Tabelle, wie das Go—
wicht der Korbe beym Ein- und Ausſatze befun
den worden:

Stocke



d

t o tet 9773. 774. Zeh 774. 775. Zeh
Gto eym eym ung den deym eym ungden
cke. Ein- Aus- Jinter Einſatz, Aus- Winter

atz, ſotz, udurch atz. ndurch

coo A  ö

12 Ho u Z

12888
vwle bl dle —S n voln toj α S

S

Q  Oοο  oo E

o o

 αν

c
13382 8de—

αα

»m  0

m O

28

n*

28

J. S
ö—— u o J.

d8823 d 23 2

F. Ju F.

da w  O9 vo

vol t

**l.

1*8 J. S coſ

o  ο  ο

TF. F g. F. H cl

n J. J. J J

n be  “4 V oο  o P o d

2545 214144
Die Schwere der Stocke in den Sommer

monathen iſt ſehr verſchieden. Sie nimmt offt
in einem Monathe bald ab bald zu. Wir ha—
ben einen intereſſanten Aufſatz vom Hochgedach
ten wurdigen und gelehrten Freunde, welcher ſich
die Muhe gegeben, einen Korb in jedem Mona
the den Sommer hindurch vier bis funfmal zu

5 wagen,



10 K oO0 Jesstwagen, und das verſchieden gefundene Gewicht
anzumerken: wir wollen denſelben zu einer an
dern Zeit mittheilen.

Der unermudete und uns ſo ſchatzbart
Herr Probſt Stieglitz, in Paſſewalk, fahrt fort
uns allerley Vortheile bey der Bienenzucht an
die Hand zu geben, welche theils das bequemt
Zeideln der Stocke, theils das Abtreiben der Bie
nen und andere nutzliche Handlungen mehr be—
treffen. Es werden dieſelben dem nachſten Ban
de der geſellſchaftlichen Arbeiten wortlich einver
leibet werden. Mil eben dieſem Eifer macht uns
auch der muhſame, und durch lange Erfahrung
wohlgeubte Herr Paſt. Schirmer, zu Ludwig
Schorgaß im Bambergiſchen, ſeine practiſchen
Erfahrungen in der Bienenzucht bekannt, wel—
che den Bienenliebhabern auf verſchiedene Art
nutzen konnen. Die Bemuhungen des hochfurſtl.
Anhalt:Cotheniſchen Hrn. Landrichter Haarths,
wollen wir zu einer andern Zeit dem Publicum
anzuzcigen nicht vergeſſen.

C. Unſere Freunde machen ſich noch im
mer ein Vergnugen daraus, ihre herausgege
bene Schriften uns gutigſt mitzutheilen und
die Geſellſchaftliche Bibliothek dadurch zu ver

mehren.

1. Der
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St o e 1t1. Der um die gelehrte Welt ſo verdiente Hr.
Krunitz, in Berlin, hat der Geſellſchaft ein un
ergeßliches Denkmal ſeiner Zuneigung geſtiftet, in—
em er nicht nur ſeine wohl ausgearbeitete Bienen—
tſchichte, nachſt der beruhmten okonomiſchen zu
tipzig, auch unſerer Societat zugeeignet, ſondern
uch in die geſellſchaftliche Bibliothek und dem ge
enwartigen Secretar zu ſeinem Buchervorrathe
vey ſchon eingebundene Exemplare. geſchenket, wel
ſes von beyden Seiten mit dem verbundenſten
danke erkennet wird. J

2. Von dem Herrn Legationsrath Menſchen,
n Haag, erhielt die Bibliothek die Fortſetzung der
leuſchenianorum oder Miſcellaneorum Conchyliolo-

icorum, und

z. Von dem Herrn Martin Slabber, das
o und 11. Stuck ſeiner hollandiſchen Beluſtigun—
en, mit ſchonen nach der Natur ausgemahlten Ku—

fern.
4. Herr Johann Samuel Schröter, nun—

nehriger erſter Diakonus an der Stadt- und Pfarr—
irche zu St. Petri und Pauli in Weymar, beſchenk-
Wſie mit dem erſten Theile ſeiner vollſtandigen Ein
titung in die Geſchichte der Steine und Verſteine-

ungen, und 4

5. Herr Nathanael Gottfried Leske, Profel-
or extraordinarius zu Leipzig, mit ſeiner Jehthyologia
ipſienſi, wofur ſammt und ſonders der verbindlich—
te Dank offentlich abgeſtattet wird.

Dem



12  öo eDem um die Litteratur fleißig beſorgten und
verdienten Senior der phyſikaliſchen Claſſe, Hrn—

M. Herrmann, Paſt. Frimar. in Lobau 
ſind folgende neue Bienenſchriften bekannt wor
den, welche wir dieſesmal blos anzufuhren uns

begnugen laſſen:
1. Der entlarvte Wildmann, Betruger großer Ho

fe, eine merkwurdige Geſchichte, den Freunden
der bewundernswerthen Bienen gewidmet vol
Johann Riem. Berlin bey Deckern, 8. 4 Bo—
gen. Enthalt eine Nachricht von eines vorgebl

chen Wildinanns geſpielten Betrugereyen.
2. Anleitung fur das Landvolk in Abſicht auf die

Bienenwirthſchaft fur Hungarn. Preßburg und
Leipzig. Jn dem Vorberichte wird geſagt: dah
ſich zu Wien ein offentlich aufgeſtellter Lehrer be

finde, der auf Koſten der uberall großen Chere
ſia, den Unerfahrnen Unterricht in der neuerh
Bienenzucht unentgeldlich ertheile.

z. Allgemeine Grundſatze der Bienenzucht. Berlin

bey Deckern, 1773. 8. 128 Seiten.
4. Joh. Gruwells Brandenburgiſche Bienenkunſt

Mit Kupfern, neue und verbeſſerte Auflage. Ber
lin bey Wevern, 1773. 8. 1 Alph. 2 Bogen.

5. Die practiſche Bienenzucht, oder Erfahrungs—
maßige Anweiſung, was in jedem Monathe des
Jahres zum Wohlſtande der Bienenzucht in Ach!
zu nehmen ſey. Von M. Kurella. Mietau und
Leipzig, bey Heinz. 8. 1773. 206 Seiten.

6. Ab



2R o t 12
Abhandlungen und Erfahrungen der frankiſch
hyſikaliſch-okonomiſchen Bienengeſellſchaft aufs
Jahr 1772. und 73. 1. und 2tes Alph. 8.
Oekonomiſch-phyſikaliſche Abhandlung uber die
Bienenpflege, beſonders im Thuringiſchen, von
veyl. Hr. D. und Proſ. Baumer, zu Erfurth,
aus dem Lateiniſchen uberſetzt, von J. L. Ey
rich, 1774. 8. 120 Seiten. Haneiſen zu
Anſpach.Verwandlung der jetzigen Mode-Bienengeſell

ſchaften in Dorfſchaften von J. Riem. 1773.
bey Schwan zu Manheim.
D. J. G. Krunitz, das Weſentliche der Bienen—
zucht, mit vielen Kupfern, gr. g. Berlin 1744.
bey Pauli. Ein Buch, das ſtatt aller andern
dienen kan, und einen recht kernigten Auszug aus
den bisherigen Bienenſchriften enthalt.

»M. J. E. Spitzners practiſche Anweiſung zur
naturlichen und glucklichen Bienerzucht in Kor
ben g. bey Bohmen in Leipzig.

t. Geſammlete und geprufte Nachrichten von der

Winterung der Bienen, von J. L. Eyrich
1774. Nurnberg bey Zeh. 8. 110 Seiten.

im die Grenzen einer Anzeige nicht zu uber—
hreiten, gedenken wir nur noch

D.. des Zuſtandes, in welchem ſich die Bie
lenim vorigen Jahre an verſchiedenen Orten be
unden. Hieſiges Orts iſt der Gewinn an

Wachs

e—



14 S oOo eWachs und Honig mehrentheils ſchlecht ausgt
fallen, und viele ſchwache Stocke ſind gar eingt

gangen. Schwarme fielen faſt keiner. Der Mal
war in der erſten Halfte zu trocken, die Apfel
bluth gieng durch die Wickelraupe verlohren
Waren gleich anfanglich warme Tage, ſo bracht
doch die letzte Haltte meiſt kalte Tage, und von

18ten bis 2iſten ziemliche Froſte, ſonderlich der
2iſten fruhe, da das Thermometer um g Uhl
33. 0. Fahrenh. zeigte, wodurch die Fruchte des
Feldes großen Schaden litten. Der Junius
und Julius waren fur die Bienen etwas zutrag—
licher, aber doch immer zu trocken. Vom weiſ
ſen Klee war wenig zu ſehen, und dieſes weni
ge ſtund noch darzu ſehr mager. Auf das Hai
de-Krautig, welches den Bienen im Herbſte
noch einen reichen Vorrath liefert, mochte ein
Mehlthau gefallen ſeyn, denn es kam zu keiner
vollkommenen Bluthe. Die Nachrichten von
entferntern Gegenden enthalten ebenfalls Kla—
gen uber die Unfruchtbarkeit des vorigen Jahres

in Anſehung der Bienen. Jn Oecſterreich kon—
nen ſich die Bienenvater eines ſo ſchlechten Jah
res fur die Bienen nicht erinnern, als das ver
gangne war, und eben ſo ſahe es auch in Steyer
mark und Bayern aus. Wie wenig vermogen
doch die Menſchen mit aller ihrer Kunſt und Ge—

ſchicklichkeit zu bewirken, wenn uns der HERR
ſeinen Seegen entziehen will! wie ſehr verſundi

gen



 o det 15kn ſie ſich an ihm, wenn ſie ein großres Ver
tauen auf ihre Krafte ſetzen, als auf ſeine gottli—
e Vorſorge! nie entfliehe uns der demuthigen
e Gedanke, daß wir mit aller Muhe und Kunſt
hne ihn nichts ausrichten; nie aber verlaſſe uns

uf ſeine Hulfe unſern Beruf treulich abwarten.

uch die Hoffnung, daß er reich genug ſey, uns

ſiederum zu ſeegnen, wenn wir im Vertrauen

Neue Nitglieder.
A.. Ehrenmitglieder.

it. tot. Herr Johann Andreas Velhorn, auf

Urſenſollenn, Sr. Churfl. Durchl. in Bayern
Regierungsrath zu Amberg, Schultheiſſen,
amts: Commiſſarius zu Neumark, und Pfleger

zu Wolffſtein.
t. tot. Herr Wolfried Daniel von Troltſch,

Stadtpfarr und Superintendent in des H. R.
R. freyen Stadt Nordlingen, der Erlang. und
Altdorf. deutſchen Geſellſchaft Ehrenmitglied.

B. Ehrenmitglieder zur phyſikaliſchen
Claſſe.

t. tot. Herr Nathanael Gottfried Leske, der
Philoſophie Doctor, und der Mediein Bacca

laureus, wie auch offentlicher außerordentlicher
Lehrer der Naturgeſchichte auf der Univerſitat

Leipzig. Tit.
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Tit. tot. Herr D F. Hoyer, Paſtor zu Hochdoiſ,
in der Graſſchaft Blanckenhayn.

Tit. tot. Herr Johann Samuel Schroter, erſtel
Diakonus an der Stadt- und Pfarrkirche zu
St. Petri und Pauli in Weymar, der Churt—
furſtl Mainz. Akademie nutzlicher Wiſſenſchaf

teen zu Erfurth ordentliches und der Geſellſchaft

Naturforſchender Freunde in Berlin Ehren
mitglied.

C. Zur okonomiſchen Claſſe.
Johann Andrick, aus Weicha in der Oberlauſitz.

Tobias Adler, Hausler und Becker in Schonau
aufm Cigen, in der Oberlauſitz.

George Richter, Hausler und Garnſammler in
Schonau aufm Eigen, in der Oberlauſitz
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